
Der Video-Test-Sig nalgenerator SPF 2 liefert 32 verschiedene Meßsignale
und tastet Prüfzeilens ig nale in das FBAS-Programm ein. Die Signalinfor-
mationen sind in M Os-Festwertspeichern abgelegt, wodurch eine hohe

Stabilität der Ausgangssignale gewährleistet ist. Weiter ermÖglicht diese
Technik den außerordentlich günstigen Preis, das geringe Gewicht und die

niedrige Leistu n gsaufnah me des SPF 2.

Video-Test-Si g n al generator S PF 2

BILD I Video.Test.signatgen€rator SPF 2. Er lielorl alle lür die Ferns€hmoßtechnik - einschließlich Prülzoilenlechnik - ertorderlichen Meßsignale.
Foro 27959/2

In der Fernsehtechnik nimmt die Uberwachung der Ubertra-
gungswege und -einrichtungen mit Hilfe der Prüfzeilentechnik
einen immer breiteren Raum ein. Rohde & Schwarz liefert seit
Einführung dieser Technik hochwertige N4eßgeräte fÜr prak-

tisch alle zu iiberwachenden Parameter:

N4it dem Prüfzeilen.Signalgenerator SPzF steht ein flexables,

fernsteuerbares Generatorsystem zur Verfügung, das durch
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eine große Anzahl von Prüfsignaleinschüben den verschieden-

sten Aufgaben optjmal anpaBbar ist [1]. Die Prüfzeilen'Ein'
tastgeräte SPRF und SPEF [2] ermöglichen zusammen mit
den Einschüben Verstärku ngs-Regelu ng und Automatik-
Chroma-Regelung die Regeneration und automatische Rege'
lung von Videosignalen bezüglich Pegel, Frequenzgang und

Synchronimpuls, und der Prülzeilen-Analysalor UPF wertet
die vom CCIB genormten internationalen PrÜfzeilensig nale
automatisch aus [3].



ElLD 2 Prinzipschallung des Video.Tesl.Signalgeneralors SPF 2 (blau der Progrämmweg).

1
Der weit verbreitete Video-Prüfsignalgenerator SPF [4] wird
jetzt durch den Video.Tesl.Signalgene.ator SPF 2 abgelöst
(BILD 1), der nicht nur sämtliche Funktionen des SPF über

nimmt. sondern auch alle neuen, mit der Prülzeilentechnik
verbundenen berücksichligt. Bei seiner Entwicklung wurde irn

Hinblick auf den Einsatz im Service und in mobilen Stationen
besonders großer Wert auf geringes Gewicht, niedrige Lei-

stungsauf nahme und einfache Bedienung gelegt. Realisiert
wurde dies durch ein neuartiges Schaltungskonzept: Die ge-

samten Signalinformationen sind in MOS'Festwertspeichern
dbge'egl. vlodurch oer SPF 2 einfdch durch Andern deI
Speicherinhalte an die verschiedenen Meßaufgaben angepaßt
werden kann. Außerdem gestattet diese Technik eine koslen-
günstige Fertigung, so daß der SPF 2 sich auch durch seinen

besonders günstigen Preis auszeichnet. Dies rechtfertigt sei'
nen Einsatz selbst bei seltener benutzten Ubertragungsein-
richtungen, und das Ziel der ständigen Uberwachung aller

,,heißen" Signalwege ist nunmehr erreichbar.

Funktion

Das ankommende Programmsignal durchläuft eine Verstärker
stule, die gleichzeitig der Schwarzwertklemmung und Brumm-

unterdrückung dient (BILD 2). Anschließend werden dae alten
Prützeilensignale aus-und die neuen eingetastet. Das Pro-

grammsignal mit den neuen Prüfzeilensignalen steht an

einem 75-Q-Ausgang zur Verfügung. Von dem ankommenden
Programmsignal werden der horizontal- und vertikaltrequente
Zeittakt, die Phasenlage und die Frequenz des Farbträgers
abgeleitet, so daß der SPF 2 synchron mit dem ankommenden
FBAS-Signal arbeitet. lst kein FBAS-Signal vorhanden, wird
der Zeitlakt von dem intern erzeugten quarzstabilen Farb'
träger normgerecht abgeleitet. Zur Synchronisation weiterer
Geräte steht an einem 7s-o-Ausgang ein S-lmpols mit einer
Amplitude von -4 V zur Verfügung.
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BILD 3 Funktionsstromlaul des Modulators im SPF 2.

NEIJES VON BOHDE & SCH\'1/ARZ 88 WINTEF 1979/80



Zum Auslesen der Signalspeicher ist ein Adressenworl mit
11 bit nötig. Die unteren 6 bit liefert das Zeitprogramm, das

mit dem S-lmpuls synchron istt die Taktfrequenz belrägt
1 l\4H2. Die oberen 5 bit kommen von der Signalauswahl
(Frontplatlenbedienung). Es sind somit 32 verschiedene
Signale möglich, wobej jedes Signal in 64 Schritte aLlfgeteilt
ist. Die Speicher sind wie folgt organisiert: Der erste Spei-
cherbaustein enthält die Amplitudenwerte des Lumrnanz_

signals, und zwar in einer Slufung von 5 mV. lm zweiten und

dritten Baustein sind die Amplitudenwerte der Farbdifferenz-
signale B-Y und R Y abgelegt. Beide Farbdifferenzsignale
haben eine Stufung von 8,3 mV. Der vierte Baustein beinhaltet
die zugehörigen Steuersignale, zum Beispiel Steigzeiten oder

Signalart.

Ein komplettes Videosignal benötigt in iedem Speicher-
baustein 64 Plätze. Daraus ergibt sich eine Gesamtzahlvon
32x64 = 2048 Bytes pro Baustein. Die ausgelesenen Signal-

informationen (binä4 werden mit Hilfe von 8-bit-D/A'Wandlern
in analoge Signale umgewandelt Llnd anschließend durch

Tietpässe geformt. Die Signale 8-Y und R-Y werden nach
der Formung Vier-Quad ranten-M od u latoren zugefÜhrt, die ais

zweites Einganssignal ie einen Farbiräger mit einem Phasen-

unterschied von 90' erhalten (BILD 3). Nach additivem Zusam-

menführen beider Ausgangssignale steht das gewünschte
Farbsignal am Generatorausgang zur Verfügung, das sowohl
alle Phasenlagen als auch alle Amplitudenwerte haben kann,

die mit Hilfe mehrerer Regelkreise auf ihrem Sollwert gehal'
ten werden.

Zur Regelung der Modulatorschaltung wird ein zusätzlicher
FarbsynchronimpLrls (Hilfsburst), der im Bereich des horizon-

talen Synchronimpulses liegt, erzeugt. Er wird nach der BA-

Signalmischung wieder ausgetastei. Die Phasenlage des
Referenzimpulses ist identisch mit dem PAL-Burst. Alle N4es-

sungen und Regelungen beziehen sich auf diesen Hilfsburst,
so daß die Regelungen unabhängig von der eingestellten
Norm sind. Das Farbsjgnal soll keinen Gleichspannungsanteil
enthalten, das heißt, der Mittelwert des Hilfsbursts muB 0 V

sein. Deshalb wird der jeweilige Mittelwert des '135'-Burst und
des 225"-8urst getrennt gemessen und auf 0 V geregelt. Auch
die Amplituden der beiden Bursts werden getrennt ermittelt.
Ein Regelkreis hält die Summe aLrf dem vorgegebenen Soli-
wert, während ein zweiter Regelkreis die Differenz der beiden
Amplituden auf 0 einstellt. BILD 4 zeigt die Abhängigkeit der
Amplitudend itferenz der beiden Hilfsbursts von der Phasen-
lage de. beiden Farbträger am Eingang der N4odulatoren.

Ein weiterer Regelkreis hält die 4s'-Schaltphase - das ist der
Phasenwinkel z\4/ischen den beiden Bursts - auf genau 90'
(BILD 5). Durch die drei Regelschalt u n gen ist der Modulator in

Symmetrie, Verstärkung und Phasenlage sehr stabil. Da alle
Farbsignale den Referenzimpuls mitführen, ist die erreichbare
hohe Qualität in allen Fällen vorhanden.

Zur Vereinfachung des lvlodulalorabgleichs ist ein spezielles
Abgleichsignal, das aus achi Farbträgerpaketen mil verschie-

denen Phasenlagen besteht, fest im SPF 2 eingespeichert
(siehe Bild 6 Reihe 6 und 7). Mit Hiife eines Oszilloskops wer'
den die Amplituden der Farbträgerpakete koniro liert; sind
al e gleich groß, so sind der Nullpunkt des (B-Y)-und (R Y)-

Modulators, der Ph asen u nlersch ied der beiden Eingangsfarb-
träger sowie die PAL-Schaltphase richtig eingestellt. Durch

das Abgleichsignal kann der Anwender des Gerätes somit
jederzeit feststellen. ob der Modulator alle So lleigen schatten
erfüllt und sie anderenfalls leicht wieder herstellen.
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BILD4 Aulomatische Ko(ektur der goqPhase des Modulalors durch
Vergleich der in auleinanderlolgenden Zeilen erzeugten BursfAmplitu.
den (links korrekte, rechis lehlerhalte 90qPhase). Elau die Phasenlagen
der Eingangssignale des (B-Y). und (R-Y).Modulatots.

Oie vektorielle Addition des Ausgangssignals 0) des (B-Y).Modulalors
mit den um l80'geschaltelen Ausgangssignalen G) und (!) des (R-Y).
Modulators ergeben nur bei einef Phasendillerenz von d = 90' 9l€iche
Ampliluden tür die Hiltsbursls A13s und 422s.

BILDS Konstänthaltung der 45'.Schaltphäse des Vier.Ouadranlen-
lvlodulators (links ko.rekte, rechts lehlerhalle Einslellung). Gemess€n
werden die Phase ü1 des 135o.8ursles gegen das Eingangssignäl cles
(8-Y).lvtodulalors und die Phase 02 des 225o.8ursles gegen das Ein.
qangssignal des (R-Y).Modulalors.

Bei korekler Verstärkungseinstellung des (R-Y)-Modulators sind die
Winkel 01 = 02 = 135o.

Signale und Anwendung
BILD 6 gibt einen Uberblick der Signale. die der Video-Test-

Signalgenerator SPF 2 serienmäßig liefert. Werden andere

Signale als die vom Werk eingestellten gewÜnscht, ist dies

allein durch Andern der Speicherinhalte möglich, ohne daß

ein Neuabgleich des Gerätes ertorderlich ist. Die notwendigen
Speicherinhalte werden bei Bohde&Schwarz mit Hilfe eines

in Basic geschriebenen Programms errechnet. Sofern das ge'

wünschte Signal nicht bereits m Signalkatalog des Rechners
gespeichert isl, werden vom Anwendef folgende Angaben

benöl igt:

a) Alle Zeitpunkte (im H/64-Raster), bei denen eine Signal-
änderung erfolgen soll,

b) Luminanzpegel, Chrominanzpegel und Phasenlage des

Chrorn inanzsignals,

c) Steigzeiten für Luminanz- und Chrominanzsignal bei den

betrachteten Zeitpunkten,

d) Erzelrgung der Signale im Bildbereich mit oder ohne PAL-

Umschaltung,

e) Lage und Frequenz des l\4ultibursts (wenn vorhanden),

f) Lage und Phasenlage des Farbsynchronimpulses,

g) Lage des 20T oder 2T'lmpulses (wenn vorhanden).

Bezugspunkt für alle Zeltangaben isl die Synchronimpuls-
Vorderflanke bei 50 % Amplitude.
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Außer den üblichen Videosignalen liefert der SPF 2 ein digital
erzeugtes RaLrschsignal rnit einem Frequenzspektrum von

etwa 30 Hz bis 5lMHz und einer Spitzenspannung von etwa
700 mV (links unten in Bild 6). Das Rauschsignal kann außer

als Bildsignal aLrch in jeder Prüfzeile eingetastet werden.

Bisher war es nicht ohne weiteres möglich, bei Bildaufzeich'
nungsmaschinen ([,4A2) die vier beziehungsweise zwei Auf-

nahme-und WiedergabekÖpfe getrennt automatisch zu mes-

sen. Der SPF 2 hat lür diese Meßautgabe ein spezielles Signal
(1. Spalte,6. Reihe in Bild 6). In diesem Fall wiederholt sich
das Prüfzeilengebiet im Abstand von je 16 Zeilen dreimal, so

daß jeder Kopf einmal von einem Prüfzeilensignal erfaßt wird.
Der Rest des Bildes enthält in der ersten Hältte das CCIR'

Signal 330 und in der zweiten ein Farbbalkensignal Dadurch

sind mit einem einzigen Signal sowohl aulomatische Messun-
gen als auch eine einfache oszilloskop ische Prüfung der Ent'
zefiet lJei de( MAz-Wiedergabe möglich. Die Wiederholung
des Prüfzeilengebietes erfolgt natÜrlich nur am Generator-

ausgang und nrchl im Programmweg.

Für die Amplilude des Ausgangssignals gibt es drei Wahl-

möglichkeiten:

1. Abgabe eines kalibrierten FBAS-Signals von Uss = 1 V.

2. Prüizeilensignale sind kalibriert, aber im Bildbereich sind
der BA-Anteil und der Synchronimpuls getrennt einstellbar
(wichtig bei der Überprüiung von Begrenzerschaltungen
und Regeleinrichtungen).

3. Das gesamte Signal wird an drei Reglern eingestellt

Ein zusätzlicher Eingang erlaubt es, externe Signale als PrÜf-

zeilensignale oder als Uberlageru ngss ig na le zu verwenden Es

gibt vier verschiedene Möglichkeiten:

1. Keine Austastung und Klemmung des Ein gangssig nals.

Es wird dem Ausgangssignal voll überlagert.

2. Austastung des Eingangssignals und Klemmung auf den

l\4ittelwert. In dieser Scha ltersteliu ng kann das Eingangs-

signal auch in die Prüfzeile eingetastet werden

3. Austastung und Klemmung auf den negativen Spitzenwert
des Signals. In dieser Schalterstellung läßt sich das Signal

ebenfalls in den Prüfzeilen verwenden (besonders geergnet

lür externe Sinus' oder Wobbelsignale).

4. Austastung und Klemmung auf den Schwarzwert. Voraus_

setzung ist, daß das Eingangssignal mit dem Generato.
signal synchron ist. In dieser Stellung kÖnnen externe
Daten-oder Prüfzeilensignale eingetastet oder als Bild-

inhalt verwendet werden.
l\,4arten Swart
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B|LD6signä|edesvideo.Test.Signalgenerato.ssPF2.>
1. Reihe 50-Hz Rechleck mlt 100% und 10 bis 90% Aussteuer!ng Es

ermög lcht die quasi-simultane Fleqlenzgangmessung be Weiß und

Schwarz. Das n icht dargeslellie Bounce Signal(Zeileinstellung inlern 0,1

bis 1 s) ist mil den gleich€n Pegeln wie das 50.H2'Signa anwäh bar.

l5 kHz Becht€ck (CCIR Signal Nr.1).

250-kHz.Rechteck.

2. Reihe Zehrslulrges rreppe'lsigndl o'lre uno nil -40 mV -F LJo€r

lagerung

Ultraschwarzes Tr€ppensignal mt 100 bis +650mV Lum nanzpegel
und 100mV HF.Uberlagerung- Die HF Uberlagerungen der Treppen_

signale sind auch auf doppelten Pegel schaltbar.

3. Reihe Sägezahnsignal CCIR Nr.3 ohne !nd mii 100 rnv HF uberlage'
rung.

Ultraschwarzer Sagezahn nach ARD und FTZ Pilichtenhelt 100 bis
+ 650 mV Luminanz und 100 mV HF Uberlagerung

4. Reihe Sondersignale für die DBP:

SNF-Signal zur einfachen lJberprüiung von Oszilloskopen, Richttunklei_
tungen und anderen Ubertragungseinrichtungen.

Sägezahnsignal mii vorausgelasteter HF-Schwingung, die den 0%_ und
100 %-BA-Wert nicht 0berschreilet.
CCIR'Signal tür Zeile 331 mit nichi gestuftem 1. HF-Pakel.

lVultibursfsignal 200 kHz, 500 kHz, 1,5 MH2, 3 [rHz und 4,43 l\,lHz. Die
Pakete 4,8 und 5,8 MHz sind unlerdrückt, da sie in bandbegrenzten Sysle_
men zu Slorungen bei den vorangehenden lVultibufst.Paketen fÜhren

5. Reihe CCIR-Prüizeilens q nale:

CCtR.Signal für Zeile 17, tür Zeile 330, lür zeile 331 (9estufle varranle)so
wie für Zeile 18 (Multibursl Signa mii den Frequenzen 500 kHz/1/2/4/4,8
und 5,8 [4H2. Die 200-kHz.Schwingung des DBP'MultibLirsts isl durch
einen Rechteckwechsel ersetzl).

6. und 7. Reihe Links f'rAZ Prulsignal. D € im norrnalen PrÜlzeilengebiel
codierten Signalewerden rn Bildbereich im Abstand von lewei s16Zel'
en dreimal w ederho t. Diese Prufzeilen treffen bei Ouadroplex Maschi

nen aul je einen der vier v deokÖpfe, und beirn Endlormal lreffen dre

erslen Prützeilen und die elzten ebenfalls auf iewe ls einen der be den

In der Reihe darunter isi das Rauschsigna dargeslelt FreqLrenzbereich

etwa 30 Hz bis 5 MHz, Uss = 700 mv
Die be den Bilder in der 2. Spalte zeigen oben das Ampl luden und darun
tef das veklordiagramm des ini€rn einschaltbaren Eichsignals Es er'
möglichl die exakle Einstel ung und Konlrolle des lvlodulators ohne Zu

hiltenahme eines Veklorskops.

3. Spalte: EAU Farbbalkensigna 100% We ß, 100% gesällrgte Farben
mit 75 % Amplitude. Das zugehörige Vekiord agramrn zeigt d e sehr gule
Genauigket des erzeugten Farbba kensrgnals und ermögl chi damrt
auch elne Uberprütung des Vektorskops selbsl. Neben diesem Farbbal_

kensigna isl auch ein Signal mit 100% We ß und 100% gesälligten Far
ben bei vollem Pegel anwählbar.

4.Spalte: aolfarbbalken rnil 75% Sättigung. Dieses Sgnal Iindet vor

allem für Chroma No se-Messungen und fÜr Intermodu al onsmessun
gen zwischen Ton. und Farbartsignal n Comb ned Sendern und Umset_

Foto 28070
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Anzahl der ausgangssignale 32

Ausgangspegel
gee chi I Vi0,5% (Uss)

einstellbar 60.. + 3 dB

Synchronlsal on
inlern normgerecht über Farbträgeruerkopp er
extern durch FBAs_Programmsigna

Prülzeileneintastung InFBASProgramm

Leistungsaufnahme = 45 VA

Gewicht = 7 kg

EesleltnL'nn er 283.061 . .

KURZDATEN
VIDEO-TEST.SIG NALG EN ERATOF SPF 2
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